
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

Abstract 

Der Name „Pragmatic Trial“ wird in der Literatur 
einheitlich zur Beschreibung eines Studientyps 
verwendet, mit dem Effekte beschrieben werden 
können, die unter Alltagsbedingungen zu 
beobachten sind. Wenn man sich die Realität des 
Versorgungsalltags in der Medizin vor Augen hält, 
wird klar, dass wir im Gesundheitssystem weder 
identische Patienten zu versorgen haben, noch zu 
deren Versorgung identische Interventionen 
(Diagnostik und Therapie) anwenden. Daraus ergibt 
sich, dass der Versorgungsalltag immer einem 
charmanten, aber natürlichen Chaos entspricht. 

Die wissenschaftliche Herausforderung des 
„Pragmatic Trials“ besteht demnach in der 
Entwicklung eines Algorithmus, mit dem das 
charmante Chaos in eine auswertbare Struktur 
überführt werden kann, ohne die Therapiefreiheit 
von PatientIn und TherapeutIn zu begrenzen. Dieser 
Algorithmus ist unmissverständlich zu konfigurieren, 
so dass die erhobenen Daten reproduzierbar sind. 

Wie die Theorie dieses Algorithmus aussieht, lässt 
sich in einem Vortrag einfach darstellen. Die 
Tücken, die bei Gestaltung des Studiendesigns zu 
beachten sind, werden mit methodisch interessierten 
KollegInnen im Seminar diskutiert. Die Teilnahme 
am Seminar ist KEINE Voraussetzung für eine 
Teilnahme an der Pilotstudie – sie hilft aber, die 
Bedeutung der Studie für die Gestaltung der 
Gesundheitsversorgung zu verstehen. 

Die „Gute Nachricht“ betrifft alle, die Interesse 
haben, an der Pilotstudie teilzunehmen: PatientIn 
und TherapeutIn sind die einzigen, die Therapie-
entscheidungen treffen. Der Dokumentations-
aufwand ist minimal, aber strikt einzuhalten, da 
andernfalls die Daten nicht interpretierbar sind. 
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